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D6 8 5B lIQ
( Flumbum, )

Ein ſehr gemeines aber nuͤtzlichesMetall . Es hat ſich bisher nie gediegen , ſondern im⸗
mer vererzt und in Kalkgeſtalt gefunden . Die Bleierze ſind mit Schwefel vererzt , biswei⸗

len haben ſie aber auch etwas Arſenik und Antimonium bey ſich . Folgende Erze ſind die
merkwuͤrdigſten :

Der Bleyglanz . Iſt eine Miſchung von Bley , Schwefel und etwas Silber . Er
hat eine graue Bleyfarbe , aber mit vollkommnem Metallglanze ; der Bruch iſt theils blaͤt⸗
terig , theils koͤrnig . Der Gehalt des Bleyglanzes iſt 3 , auch wohl 4ſeines Gewichts .
Es iſt zwar immer etwas Silber eingemiſcht ; doch wenn es nicht uͤber ein Loth im Zentner
betraͤgt, bearbeitet man das Erz nicht auf Silber . Man findet auch Bleyglanz , der ſo
ſilberreich iſt , daß der Zentner wohl eine oder mehrere Mark enthaͤlt; dann wird er aber
ſchon zu den Silbererzen gerechnet .

Ein anderes Bleyerz iſt der Bleyſchweif , welcher dem vorigen ziemlich aͤhnelt, nur
hat er einen matten Glanz und einen feinern Bruch , und enthaͤlt gewoͤhnlich etwas Eiſen ,
oder Zink , aber gar kein Silber . Dieſes Erz bricht haͤufig auf dem Harz , und iſt ſo reich⸗
haltig , daß es oft bis 80 Prozent gibt .

Kalkfoͤrmige Bleyerze heißen Bleyerden , Bleyocher , Bleymulm . Ihre Farbe
iſt verſchieden , es gibt rothe , gelbe , graue , weiße ꝛc. Sie finden ſich in den Bleygruben
in ungeheurer Menge , und haben einen ſehr verſchiedenen Gehalt , naͤmlich von 4 bis 60
Prozent . 8

Das Blep iſt wegen der Menge reichhaltiger Etze , wegen ſeiner leichten Scheidung ,
und auch , weil beym Scheiden anderer Metalle nebenher viel Bley gewonilen wird, untet
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allen Metallen das wohlfeilſte . Deutſchland erzeugt es im Überfluß , und kann daher jaͤhr⸗

lich eine große Menuge ausführen . Die Gruben auf dem Harze , im Erzgebirge , in Boh⸗

men , Steyermark ꝛc. gehoͤren zu den vorzuͤglichſten . Auf dem Rammelsberge bey Goßlar
werden jaͤhrlich F bis 600⁰ Zentner Bley gewonnen , und der Zentner ( 1 Pf ) zu 6

Thlr verkauft . Auch England iſt mit reichhaltigen Bleygruben verſehen , ob ſie gleich nicht

mehr ſo ergiebig ſind , wie ehemals . Die meiſten uͤbrigen europaͤiſchen Staaten haben nicht

ſo vieles Bley , als ſie brauchen , und muͤſſen es dahet von Deutſchland und England

nehmen .

Die Farbe des Bleyes iſt weißbläulich , und wenn es angelaufen iſt , beynahe aſch⸗

farbig , und hat alsdann faſt gar keinen Glanz . Da es weicher iſt , als alle uͤberigen ſe⸗

ſten Metalle , ſo laͤßt es ſich leicht mit dem Meſſer zerſchneiden , und hat auch nur eine ſehr

geringe Elaſticität und Zaͤhigkeit , welche letztere daraus erhellet , daß ein Draht von 18 Zoll

Dicke nicht mehr als 290 Pf trägt . Nach der Platina , dem Golde und Queckſilber iſt es

das ſchwerſte Metall . Durch Reibung erhitzt , gibt es einen unangenehmen Geruch , auch

ſein Geſchmack iſt widrig . Im Feuer ſchmilzt es ebenfalls , wie das Zinn , lange vor dem

Glͤͤhen, und zwar bey einem geringen Feuer ; denn man kann es ſelbſt uͤber einer gemeinen

Lampe ſchmelzen . An der Luft dauert es länger als Eiſen und Kupfer , uͤberzieht ſich aber

mit einem weißlichgrauen Roſt . Es wird von allen Saͤuren angegriffen , auch von Dlen
und Fettigkeiten . Mit andern Metalle läßt es ſich leicht , ſehr ſchwer aber mit Eiſen

verbinden.

Raͤchſt dem Eiſen wird das Bley unter allen Metallen am haͤufigſten benutzt . Abge⸗

rechnet , daß man es zu Flinten⸗und andern Schieß gewehr , Kugeln gebraucht , ſo dient es

auch noch zu Wetterdaͤchein auf Thuͤrmen , Häuſern ꝛc. zu Dachrinnen , zu Waſſerroͤhren

u . ſ. w . Geſaͤße, worin Speiſen oder Getraͤnke fuͤt Menſchen und Vieh aufbewahrt wer⸗

den , ſollte man nicht daraus verfertigen , weil das Bley ſich ſo leicht aufloͤſet , und in thie⸗

riſchen Korpern als Gift wirkt . Sehr vielen Hanwerkern iſt das Bley unentbehrlich . Ei⸗

nen höchſt nuͤtzlichen Gebrauch machen die Schriftgießet vom Bley . Zu ihren Lettern oder

Schrift nehmen ſie bekanntlich die Haͤlfte Bley , verſetzen dieß mit 3 Antimonium und

Eiſen . Außerdem werden noch mancherley Farbenſtoffe davon bereitet , z. B . Bleyweiß ,

Bleygelb , Mennig ꝛc. Die Silberglaͤtte , womit die Toͤpfer glaſuren , iſt ebenfalls ein

Produkt des Blepes .
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